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	Nr.
	W-Nr.
	Text-Anfang
	S.

	12
	E03
	Vater Berg in’s Waldhorn blaset; seht, wie Ulla Windblad raset
	74

	02
	E04
	Laßt Musikanten die Waldhörner schmettern, Fort mit dem Priem aus dem Mund!
	41

	13
	E07
	Raus mit Deiner Geige! Stimm‘ und schraube die Knebel fest
	75

	17
	E12
	Wein‘, Vater Berg, und spiele, die Pfeife traurig stimm‘
	85

	19
	E13
	Seid ja nun alle versammelt, kommt her! Du Erich Bergström und Du Bruder Pehr
	89

	29
	E23
	Ach, meine Mutter, sag‘ an wer Dich sandte grad‘ in das Bett meines Vaters
	116

	33
	E24
	Theure Schwester! Nun mein Bester?
	132

	09
	E25
	Ostwinde sausen, die Wellen erbrausen, Donner grollt
	60

	38
	E27
	Ach, alt bin ich nun, bald aus ist der Spaß, genossen die irdische Weile
	145

	18
	E29
	Movitz bis an die Decke schwing Deine Trommelstöcke
	86

	05
	E30
	Trink aus Dein Glas, den Tod sieh auf Dich warten
	53

	14
	E31
	Mein Movitz was stehst Du und weinest, so blutig, geschwollen und klein!
	77

	23
	E32
	Blitz! Ohne Glas siehst Du aus, o mein Bruder, grad‘ wie ein Schiff
	101

	26
	E34
	Ach! Welch‘ traurige Kabache; Scheiben klirren, Thüren geh‘n
	105

	37
	E35
	Durstige Brüder sehr selten ich fand, die hin nach dem Kruge nicht wußten
	143

	11
	E36
	Schön Ulla lag im Bett und schlief, das Köpfchen auf dem Arme
	68

	10
	E37
	Movitz steh stille und rühre Dich nicht
	64

	03
	E39
	Sturm und Wellen schliefen ein; dort im Osten jener Schein
	42

	20
	E42
	Kleinen Schlemm ich spüre schon; Du spielst aus mein lieber Sohn
	92

	16
	E44
	Movitz ganz alleine saß im Kruge sorgenschwer, zwischen seine Beine nahm die Harfe er
	82

	22
	E45
	Diener, Herr Mollberg! Wie schaut es aus? Wo ist die Harfe denn?
	99

	04
	E48
	Sonne scheint so warm und lind, Wasser ohne Wellen
	46

	27
	E49
	Mamsell Ulla, merk Mamsell, wie der Mondschein silberhell
	109

	34
	E50
	Phoebus umkränzet und goldig begrenzet, durchstrahlet, beglänzet
	135

	32
	E53
	Ach, um des Bieres volle Krüge, flattert das Genie so plump
	128

	01
	E54
	Wohl nie auf diesem Trauerfeld je Iris Blumen pflückte
	39

	36
	E56
	Seht Mollberg dort, betrübt, verweint, mit Zeichen der Trauer am Hut erscheint
	140

	35
	E57
	Alles ist richtig nun auskalkulirt
	137

	25
	E58
	Weh mir, mit Schmerzen Tief in dem Herzen
	103

	31
	E62
	Movitz das Waldhorn probiret und sein Priemchen umdreht im Mund
	122

	07
	E71
	Ulla, o Ulla, sag‘ darf ich Dir bieten Erdbeeren, rothe, in Milch oder Wein?
	56

	24
	E72
	Herrliche Maid! Heilige Stätte! Göttliches Weib in menschlichem Bette!
	102

	21
	E74
	Mein Sohn! Deine Gläser, Farbenschalen,um Dich herum in Ordnung steh‘n
	97

	30
	E77
	Seht, meine Mädchen, die kräuselnden Wogen, die Sterne versilbern schon Wasser und Land
	120

	08
	E79
	Charon das Boot besteiget hastig bei Windeswimmern
	57

	15
	E80
	Gleichwie eine Schäferin, die sich schmückt zum ländlichen Erndteball
	80

	06
	E81
	Wie unser Schatten, sieh Movitz, mon frère, hier in dem Dunkel verschwindete
	54

	28
	E82
	Ruhe aus an dieser Quelle, daß Dein Frühstück ich bestelle
	113

	10
	S01
	Bachi Herolde, Ihr Leute von Fach
	167

	06
	S05
	Drei Elegien an Glock: Mein Herr!
	159

	06
	S05a
	Schon wieder starb ein großer Mann
	160

	06
	S05b
	Sieh, schwarzer Wellen weißen Schaum
	160

	06
	S05c
	So schlugst Du nun den Deckel zu
	161

	14
	S06
	Die Glocken läuten ängstlich schon, sie läuten einen Bachus-Sohn
	172

	13
	S07
	Venus und Bachus, ich thu‘ es Euch kund
	172

	17
	S08
	Ach, wenn wir hätten, o Freundchen, ein Faß
	178

	18
	S10
	Wie ich sitz‘ und trinke hier, höret meine Beichte
	179

	21
	S11
	Ach, wenn die Kronen aller Nationen schimmerten mir auf dem Haupte
	185

	22
	S12
	Pallas Athene, Mars, Melpomene
	186

	12
	S16
	Wer geboren ist will leben, das ist nun einmal gewiß
	171

	27
	S18
	Gar bald erlischt mein armes Leben, bald fühl‘ ich Bachi Abschiedskuß
	194

	28
	S19
	Ein schlimmer Gläub’ger ist der Tod, er kündigt jede Stund‘ das Leben
	196

	29
	S20
	Meine Gläub’ger, aus den Posen! Laufe sonst Euch jetzt davon
	197

	03
	S21
	Wie schlendern wir so allgemach von Bachi Freuden und Verkehr
	152

	08
	S24
	Dort zwischen Wald und Ellernbruch
	165

	09
	S25
	Cornelius lebte fünfzig Jahr, nun liegt er auf der Totenbahr
	166

	32
	S26
	Fort da und gebt Raum! Seht den Wagen
	208

	15
	S28
	Movitz wollte sein Student, sich senken in die Acta
	173

	31
	S29
	Nachbar Lasse, her die Leier! Laß Musik erschallen.
	206

	01
	S31
	Auf Amaryllis! Auf meine Kleine! Im Frührothscheine
	149

	04
	S32
	Tritt vor, Du Gott der Nacht, der Sonne Strahl zu brechen
	155

	16
	S35
	Vater Noah war ein Mann von Ehr‘
	176

	25
	S36
	Vivat Loth und auch Madame Loth
	192

	23
	S37
	Frohe Brüder, wenn wir trinken uns’rer neuen Freunde Wohl
	188

	11
	S38
	Ein Potiphar-Weibchen mit feiner Manier den Joseph einst wollte berücken
	170

	19
	S45
	Sollt‘ mir das Schicksal schicken ein Mädchen zum Entzücken
	180

	07
	S46
	Dreh‘ Dich und wende, Kind, wie Du Dich willst
	162

	05
	S56
	Wenn ich hab‘ ein volles Fläschchen Nota bene – guten Wein
	158

	26
	S57
	Singt und les’t aus Bachi Buche
	192

	20
	S58
	Umsonst, wohin ich seh‘ begrüßt kein hübsches Mädchen mich
	182

	02
	S64
	Froh in Haga’s grünen Räumen, in dem duft’gen Blumensaal
	150

	30
	S65
	Traurig hinaus zum Mälar, mein Freund, ich schaue mit Kummer – nur Brief ohne Gedicht am Ende
	198

	24
	StU04
	Auf, meine Kleine, es wacht die Natur, es lachen die Haine (aus: Bacchi Fest)
	190

	
	StU05
	Bacchi Tempel 
	211

	
	StU15
	Zions-Feier [1. Teil]
	309


Über CMB
	Nr.
	W-Nr.
	Text-Anfang
	S.

	01
	
	Brief des Königl. Bibliothekars C.C. Gjörwell …
	9

	02
	-
	Auszug aus: Einleitung zu historischen Charakterschilderungen von E.M. Arndt. Berlin. 1810
	12

	03
	-
	Aus dem Phophoros (Zeitschrift). 1812
	15

	04
	
	Dagligt Allehanda. 1832 Nr. 215
	19

	05
	-
	Bellman, der eine Zeit lang beinahe vergessen war, ist …
	21

	06
	StU12
	Bellman’s Leben. Von ihm selbst beschrieben. Fragment
	22

	07
	StU12
	~ Fortsetzung
	26

	08
	-
	Bellman’s Schriften
	29

	09
	-
	Nachdem viele seiner Poesien in’s Holländische übersetzt worden …
	30

	10
	StU01
	Vorwort zu Bellman’s ausgewählten Schriften (….) von J.H. Kellgren
	31


